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Zusammenfassung 
Pannonsedimente aus Bohrungen des Zentralen Wiener Beckens werden erstmals mit Hilfe von organischem Mikroplankton 

(vorwiegend Dinoflagellaten) in einzelne Biozonen gegliedert. Diese Zonierung ist mit der Bohrung Lajoskomärom 1 in Zentral­
ungarn gut vergleichbar. 

Szervesväzu mikroplankton (fitoplankton) a Becsi-medence (ausztriai) 
pannöniai kepzödmenyeiböl es korreläeiös lehetöseg 
a Pannon-medence központi (magyarorszägi) reszevel 

Összefoglaläs 
Szerzök a Becsi-medence pannöniai kepzödmenyeinek elsö szervesväzu mikroplankton tagoläsät adjäk a medence központi 

reszeböl szärmazö füräsok alapjän. Ezek a zönäk jöl azonosithatök a Dunäntül közepsö reszen levö Lajoskomärom 1. sz. füräs 
mikroplankton zönäival. 

*) Anschriften der Verfasser: Dr. REINHARD FUCHS, ÖMV Aktiengesellschaft, Exploration Inland, Gerasdorferstraße 151, A-1210 
Wien; Dipl.-Geol. MARIA SÜTÖ-SZENTAI, Földtani Kutatö es Bänyäszati Eszközöket Gyärtö Vällalat, Földtani Laboratorium, Kos­
suth üt 1., H-7300 Komlö. 
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Organic Microplankton (Phytoplankton) from the Pannonian of the Vienna Basin (Austria) 
and Possibilities of Correlation with the Central Pannonian Basin (Hungary) 

Abstract 
Pannonian sediments from deep drillings in the Central Vienna Basin are characterized by organic microplankton (mainly 

dinoflagellates). Microplankton-biozones, established in the Hungarian borehole Lajoskomärom 1, can also be found in the 
Vienna Basin. 

1. Einleitung 

Vorliegende Studie hat die Korrelation von pannoni-
schen Sedimenten des Wiener und des Pannonischen 
Beckens mit Hilfe des organischen Mikroplanktons zum 
Ziel. Ausgehend von der Bohrung Lajoskomärom 1, de­
ren pannonische Sedimente mit Mikroplanktonverge-
sellschaftungen gut zu gliedern sind (A. JAMBOR, M. 
KORPÄS-HÖDI, M. SZELES & M. SÜTÖ-SZENTAI, 1985), 
werden im Wiener Becken 7 ausgesuchte Bohrungen 
erstmalig mit diesen Mikroplankton-Biozonen korreliert 
(siehe Tab. 1). 

Für die Überlassung der ungarischen Vergleichspro­
ben sei Herrn Dr. Aron JAMBOR (Magyar Allami Földtani 
Intezet) herzlich gedankt. Die ÖMV Aktiengesellschaft 
stellte freundlicherweise zahlreiche Bohrkern- und 
Spülproben zur Verfügung. Für die Möglichkeit der Ver­
öffentlichung bedanken sich die Autoren bei Herrn Dr. 
H. W. LADWEIN und Herrn Dr. G. WESSELY (ÖMV-AG, Ex­
ploration Inland). 

2. Untersuchte Bohrungen 
im Wiener Becken 

Aus dem zentralen Wiener Becken wurden die Boh­
rungen Aderk laaTI , Aderk laal , Breitenlee К 4, Brei­
tenlee К 5, Breitenlee К 9, Essling К 2 sowie Manns­
dorf 1 für Vergleichsproben ausgesucht: 
О Aderklaa T 1 (nur Spülproben) 

0-344 m Pontien 
344-571 m Oberpannonien 
571-792 m Unterpannonien 
792-920 m Sarmatien 

О Aderklaa 1 
Proben aus dem Oberpannonien (früher: Mittelpan-
nonien) 

О Breitenlee К 4, К 5 und К 9 
Proben aus dem Oberpannonien 

О Essling К 2 
Proben aus dem Pontien und Oberpannonien 

О Mannsdorf 1 
Proben aus dem Ober- und Unterpannonien. 

Soweit es sich um Obersarmatien und Unter- und 
Oberpannonien handelt, sind die stratigraphischen Ein­
stufungen auch mikropaläontologisch (mit Foraminife-
ren und Ostracoden) belegt. Als Unterpannonien wer­
den hier die Zonen A bis C, als Oberpannonien (ent­
spricht dem Mittelpannonien im alten Sinn) die Zo­
nen D und E, nach A. PAPP (1951) verstanden. 

Die österreichischen Bohrungen liegen alle E von 
Wien im Zentralen Wiener Becken. Die Bohrung Lajos­
komärom 1 wurde SE des Plattensees abgeteuft 
(Abb. 1). Da die Bohrung voll durchgekernt ist, dient sie 
als Faziostratotypus für das Pannonien (siehe Chron-
ostratigraphie und Neostratotypen, Bd. VII). 

Die Pannonsedimente der Bohrungen im Wiener Bek-
ken setzen sich in der Stillwasserfazies aus Tonmer­
geln und Sanden im Unterpannonien und aus Sanden 
und sandigen Tonen im Oberpannonien zusammen. 

Am Steinberg NE von Wien zeigen zahlreichen Boh­
rungen einen konkordanten Übergang von Sarmatien 
zu Pannonien. Das Sarmatien endet mit einem Sandpa­
ket, in dem noch Rotalien, Elphidien und Otholithen 
vorkommen (= 12. Sarmathorizont). Die Sandfazies 
setzt sich - nur durch eine geringmächtige Mergellage 
unterbrochen - in das Hangende fort und wird hier als 
Zwischensand bezeichnet, welcher der Zone A nach 
PAPP entspricht (vgl. A. PAPP, 1985). Der Zwischensand 
führt nur noch selten kleinwüchsige Foraminiferen. Die 
Zone В findet sich im darüberliegenden Tonmergel 
("Schiefriger Tonmergel" nach A. PAPP, 1985). Der 
„große unterpannone Sand", an dessen Basis die Zone 
С liegt, beendet die Sedimentation im Unterpannonien. 
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Abb. 1. 
Lage der Bohrungen in Österreich und Ungarn. 
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Tabelle 1. 
Korrelation der Bohrungen im Wiener Becken und der Bohrung Lajoskomärom 1 mit den Phytoplanktonzonen. 

A BECSI MEDENCEBOL VIZSGALT FURASOK MINTAINAK MIKROPLANKTON ZONABESOROLASA 
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A Becsi medenceben melyült fürdsok 

Aderklaa 

T1. 1 
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A mikroplankton zdndk ill. 
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472,5 
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Pontiadinium pecsväradensis 
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Spiniferites bentori oblon-
gus zdno 

600 

720 

Spiniferites bentori pan 
nonicus zona 
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780 

559,4 

592,0 
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592,0 

663,0 

Mecsekia ultima zona 
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-Spiniferites bentori 
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800,0 
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In den Bohrungen bei Aderklaa und Breitenlee 
scheint sich das Pannonien ebenfalls konkordant aus 
dem Sarmatien zu entwickeln. Das Unterpannonien ist 
meistens tonig mit gelegentlichen sandigen Einschal­
tungen ausgebildet. Das Oberpannonien ist häufig als 
Wechselfolge von Sanden und Tonen vorzufinden. 

In der Mikrofauna dagegen erfolgt der Übergang von 
Sarmatien zu Pannonien abrupt. Die Spülproben zeigen 
im Grenzbereich (bei einer Probendichte von max. 
5 Metern) einen schlagartigen Wechsel von den schon 
erwähnten Obersarmatformen zu den Ostracodenver-
gesellschaftungen des unteren Pannonien. 

tien/Pannonien typisch ist. Das Vorhandensein von 
Sporomorphen (Myriaceae, Taxodiaceae) mit Resten 
von Hidasia sp. und Chytroeisphaeridia sp. weist auf Kü­
stennähe hin. Unter den Spiniferiten kommen Lingulodin-
um varium und Spiniferites cf. bentorii eher selten vor. 

Obige MikroVergesellschaftung ist mit dem unteren 
Teil der Zala-Formation (Bohrung Lajoskomärom 1) gut 
zu vergleichen (siehe Tab. 1). 

Neben dieser Flora existiert eine typische Mikrofauna 
des oberen Sarmatien mit vielen Milioliden, untergeord­
net Elphidium granosum, halbkugeligen Otolithen und die 
für das oberste Sarmatien typischen Statolithen (Para-
mysis mihaii) (vgl. R. FUCHS, 1979). 

3. Zonierung mit Dinoflagellaten 
(Mikroplanktonflora) 

3 . 1 . Obersarmatien 

3.1.1. Mecsekia incrassata -
Spiniferites bentorii budajenöensis-Zone 

Diese im obersten Sarmatien liegende Zone ist in 
Aderklaa T 1 (800 m) durch folgende MikroVergesell­
schaftungen charakterisiert: Am häufigsten findet sich 
Mecsekia incrassata, welche für den Grenzbereich Sarma-

3.2. Pannonien 

3.2.1. Mecsekia ultima-Zone 

Die Zone ist ebenfalls in Aderklaa T 1 (790 m) deut­
lich ausgebildet. Das namengebende Leitfossil Mecsekia 
ultima dominiert. Als Durchläufer treten noch Mecsekia in­
crassata, Hidasia sp., Cymatiosphaera sp. und div. Hystricho-
sphaeriden auf. 

Es wurde auch Mecsekia orientalis gefunden, die im 
Obersarmatien Ungarns tpyisch ist (z. B. in der Boh-
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rung Pusztazamor 2). M. orientalis dürfte über die Sarma-
tien/Pannonien-Grenze hinaufreichen. 

3.2.2. Spiniferites bentorii pannonicus-Zone 

Sie kommt in Aderklaa T 1 (730-780 m) und Manns­
dorf 1 (820-825 m) vor. Typisch sind Spiniferites bentorii 
und Gonyaulax digitale. Letztere Art zeigt im liegenden Be­
reich von Aderklaa T 1 dünnwandige Individuen; diese 
werden im hangenden Teil dickwandig und zeigen gra­
nulierte Varietäten. Der Durchmesser der Zysten 
schwankt zwischen 50 und 90 \i. Diese Änderung der 
Zellengröße ist auch in der selben Biozone in den un­
garischen Sedimenten zu beobachten. Ein Vergleich 
der Spiniferites bentorii pannonicus-Zone der Bohrung Lajos-
komarom 1 (592-622 m) mit obigen Bohrungen des 
Zentralen Wiener Beckens ist sehr gut möglich. 

3.2.3. Spiniferites bentorii oblongus-Zone 

Für die Spiniferites bentorii oblongus-Zone ist in den un­
garischen Profilen das Erscheinen von Chytroisphaeridia, 
Pontonium, Spiniferites bentorii (massenhaft) und Gonyaulax di­
gitale charakteristisch. Im Wiener Becken treten diese 
Arten ebenfalls auf, allerdings fehlen charakteristische 
Formen wie Spiniferites oder Nematosphaeropsis. 

Das Verhältnis von benthonischen zu planktonischen 
Formen ist innerhalb dieser Zone annähernd ausgegli­
chen. Die Länge der Anhänge der benthonische Dino-
flagellaten soll - im Vergleich mit rezenten Arten - kli­
matisch bedingt sein. Organismen mit kurzen Fortsät­
zen, wie sie im Pannonien häufig sind, weisen dem­
nach auf warmes bis gemäßigtes Klima. 

3.2.4. Pontiadinium pecsvaradensis-Zone 

Diese Biozone konnte in den erwähnten Bohrungen 
des Wiener Beckens nicht gefunden werden. Es 
scheint allerdings möglich, daß das Fehlen der P.p-Zo-
ne nur auf den in den Bohrungen zu großen Probenab­
stand zurückzuführen ist. Weitere Untersuchungen sol­
len zu einer Klärung beitragen. 

3.2.5. Spiniferites bentorii coniunctus -
Spiniferites paradoxus-Zone 

Die für diese Biozone typischen Dinoflagellaten wur­
den in den Bohrungen Aderklaa 1, T 1 , Breitenlee К 4, 
К 5, К 9 und Mannsdorf 1 nur selten gefunden. In obi­
gen Bohrungen wird jener Bereich in das Oberpanno-
nien (= Mittelpannonien nach alter Gliederung) gestellt 
(siehe Tab. 1). 

Nach ungarischer Ansicht gehört die Spiniferites bentorii 
coniunctus-Zone jedoch in den untersten Teil der Bala­
ton-Stufe und sollte demnach in einen „postpannonen" 
Zeitraum zu stellen sein. Nach Meinung der Autorin 
zeigt das Phytoplankton eine neue Vergesellschaftung 
mit transgressivem Charakter. 

Auf Grund der Korrelation der österreichischen Boh­
rungen im Wiener Becken entspricht diese Biozone 
noch dem Oberpannonien (Oberpannonien nach neuer 
Definition im Sinne STEVANOVIC [1951] bzw. Mittelpan­
nonien im alten Sinn). 

Typische Arten sind Impagidinium globosum und Spiniferi­
tes bentorii coniunctus-ähnWche Formen (siehe Tafel 4/2 
und Tafel 5/5), die allerdings nur selten vorkommen. 
Varianten mit größerem Zellendurchmesser, wie sie in 

den vorhergehenden Zonen häufiger sind, fehlen völlig. 
Die hier auftretenden Formen von Spiniferites bentorii und 
Gonyaulax digitale sind klein; ihre Größe schwankt zwi­
schen 50 und 60 \i. 

Spiniferites ovatus findet sich in den österreichischen 
Bohrungen nur in der Spiniferites bentorii coniunctus-Zone; 
im Gegensatz dazu reicht in den ungarischen Profilen 
diese Art von der Spiniferites bentorii oblongus- bis zum un­
teren Teil der Spiniferites bentorii coniunctus-Zone. 

4. Diskussion 

Vorliegende Untersuchungen mit organischem Mikro-
plankton zeigen, daß es auch im Pannonien des Wiener 
Beckens möglich ist, eine Detailzonierung mit Dinofla­
gellaten durchzuführen. Die Korrelation der einzelnen 
Phytoplankton-Biozonen mit Bohrungen in Zentralun­
garn gelingt recht gut, wenn auch im Grenzbereich 
Oberpannonien/Pontien die Abgleichung der Detail-
(bio)stratigraphie noch diskutiert wird. 

Die „Balaton-Formation" wird von einigen ungari­
schen Kollegen in das Pontien (Zonen F und G) ge­
stellt, dessen tiefste Phytoplankton-Zone die Spiniferites 
bentorii coniunctus-Zone ist, welche in den österreichi­
schen Bohrungen jedoch in Sedimenten des sicheren 
Oberpannonien (früher „Mittelpannonien") gefunden 
wurde (siehe Tab. 1). A. JAMBOR et al. (1985) hingegen 
stellen die Obergrenze des Pannonien an die Oberkan­
te der Spiniferites bentorii coniunctus-Zone, womit sich eine 
Übereinstimmung mit der Gliederung der ÖMV-Bohrun-
gen ergibt. 

Der in Lajoskomarom 1 diesem Bereich äquivalente 
Abschnitt dürfte nach freundlicher mündlicher Mittei­
lung von M. KORPÄS-HÖDI der Zone E entsprechen. 

Das Fehlen der Pontiadinium pecsvaradensis-Zone in den 
Bohrungen des Wiener Beckens könnte auf einen zu 
großen Probenabstand zurückzuführen sein. Weitere 
Untersuchungen sollen diese Frage klären. 

Eine Abgleichung der Phytoplanktonzonen mit PAPP'S 
Molluskenzonen müßte in den in dieser Arbeit vorge­
stellten Bohrungen des Wiener Beckens erst erfolgen. 
In der Bohrung Lajoskomarom 1 ist das Unterpanno-
nien mit Limnocardium praeponticum und - darüber folgend 
- mit Paradacna lenzi und Congeria banatica gut belegt. Die­
ser Bereich korrespondiert mit der Spiniferites bentorii-Zo-
ne. 

Die Phytoplankton-Biozonen stimmen mit den Mikro-
faunen (Foraminiferen im Sarmatien, Ostracoden im 
Pannonien) gut überein und stellen somit eine wertvolle 
Ergänzung für die Neogenbiostratigraphie dar. 

Daß Dinoflagellaten nicht nur in marinem Environ­
ment vorkommen, beweist ihr Vorhandensein auch in 
den brackischen Faziesbereichen der Sedimentbecken 
in der Zentralen Paratethys. 

5. Systematik 
(M. SÜTÖ-SZENTAI) 

Im Folgenden seien einige Bemerkungen zu den mor­
phologisch unterschiedlichen Arten von Spiniferites bento­
rii (ROSSIGNOL) WALL et DALE und Gonyaulax digitale (Pou-
CHET) KOFOID angefügt. 
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D. WALL (1971) hat gezeigt, daß benthonische und 
planktonische Formen zu ein und derselben Art gehö­
ren. Das Vorkommen zweier verschieden gestalteter 
Formen innerhalb einer Art (Dimorphismus) ist auch in 
den Pannonsedimenten zu beobachten, wobei die Häu­
figkeit der Formen unterschiedlich ist. Da es uns je­
doch nicht als sicher erscheint, daß Biozönose und 
Thanatozönose gleichzusetzen sind, scheinen uns bei­
de Bezeichnungen zweckmäßig. 

Die Ähnlichkeit in der T a b u l a t i o n läßt einen gene­
tischen Zusammenhang erahnen. Nach der Beschrei­
bung von WALL und DALE läßt sich die Tabulation wie 
folgt beschreiben: 4' Oa, 6" 6g, 6 " ' Ip I " " . Die Archeo-
pyle ist offen (Platte 3"). An beiden dimorphen Formen 
ist der apikale Scheitel gut zu erkennen, ebenso eine 
Pore unter dem Scheitel. Der Verlauf der Furche ist 
nicht wie bei den rezenten Formen sinusoid. 

Wandstruktur 

Die äußere sowie die innere individuelle Skulpturän­
derung der fossilen Formen ist unserer Meinung nach 
genetisch bedingt. Ebenso zeigt die Form selbst eine 
Evolution. Der anfangs rundliche bis ovale Körper ähn­
elt einer deformierten Birne; er wird später länger (Pon-
tiadinium) und kann auch einen quadratischen Umriß 
erhalten. Die ursprüngliche Tabulation des Gonyaulax di-
gitale-Typs bleibt erhalten. 

Bei Spiniferites bentorii ist die Tabulation im benthoni-
schen ruhigen Sporenstadium mehr oder weniger deut­
lich entwickelt. Die Länge bzw. Aufspaltung der Dornen 
sind charakteristische Merkmale. 

Die Zerstörung der Hülle scheint bei den planktoni­
schen Formen langsamer vor sich gegangen zu sein als 
bei den benthonischen. Neben den dimorphen Formen 

Abb. 2. 
Zeichnungen von Gonyaulax und 
Spiniferites (nach dem Mikroskop). 
1) Gonyaulax digitale (POUCHET, 

1883) KOFOID 1911. 
Faröer Kanal, 0-5 m, August 
1907; rezent. 
Vergrößerung x 1000. 

2-3) Gonyaulax digitale secundus nov. 
ssp. 
Bohrung Aderklaa T1, Wiener 
Becken, 760 m. 
1 = Holotypus; 2 = Paratypus. 
Vergrößerung x 750. 
Spiniferites bentorii granulatus nov. 
ssp. 
Bohrung Lajoskomärom 1, Un­
garn, 592-602 m. 
Holotypus. 
Vergrößerung x 750. 

4) 
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kommen im Pannon auch Organismen ohne Tabulation 
und ohne Dornen vor (Chytroeisphaeriden). 

Auf Grund der Form, Wandstruktur und Tabulation 
werden neue Unterarten beschrieben: 

Klasse: Dinophyceae FRITSCH, 1929 
Ordnung: Perdiniales HAECKEL, 1894 
Familie: Gonyaulacaceae LINDEMANN, 1928 
Gattung: Gonyaulax DIESING 1866 

Spinifera Gruppe KOFOID 1911 

Gonyaulax digitale (POCHET) 1883 
KOFOID 1911 secundus nov. ssp. 
(Taf. 8, Fig. 1-5; Textabb. 2, Fig. 2-3) 

D e r i v a t i o n o m i n i s : secundus (lat. der Zweite). 
H o l o t y p u s : Taf. 8, Fig. 5 bzw. Textabb. 2, Fig. 2. 

Präparat Nr. 5, Kreuztischnummer 20,6/95,6. 
P a r a t y p u s : Abb. 2, Fig. 3. 
L o c u s t y p i c u s : Wiener Becken, Bohrung Ader-

klaa T 1, 760 m. 
S t r a t u m t y p i c u m : Unterpannonien. 
B e s c h r e i b u n g : Rundliche bis ovale Form; Körper in 

Richtung der Platten 3' und 3" aufgeblasen, daher 
etwas asymmetrisch deformiert. Deutlicher apikaler 
Scheitel, auf Platte 3' entwickelt. Stümpfe von Dor­
nen sind an den meisten Exemplaren zu beobachten. 
Die goldgelbe zweischichtige Wand ist von schwam­
martiger Struktur mit feiner, dicht punktierter Ober­
fläche. 

G r ö ß e : Holotypus L = 69,7 ц, В = 59,5 \x. 
Die Paratypen sind zwischen 65 und 81 \i lang und 
zwischen 54-69 ц breit. 

B e m e r k u n g e n : Etwas kleinere Formen von Gonyaulax 
digitale secundus kommen im Pannon der Bohrung 
Szombathely 1 (493,8-495,6 m) vor. Die benthoni-
sche dimorphe Form davon ist die Unterart Spiniferites 
bentorii granulatus nov. ssp. 

A u f b e w a h r u n g : Geologisches Institut, Komlo, 
Nr. W/34 und H/49. 

Gattung: Spiniferites MANTELL 1850 
Spiniferites bentorii (ROSSIGNOL, 1964) 

WALL et DALE 1970 granulatus nov. ssp. 
(Taf. 9, Fig. 1-3, Abb. 2, Fig. 4) 

D e r i v a t i o n o m i n i s : granum (lat. Korn). 
H o l o t y p u s : Bohrung Lajoskomarom 1, 592-601 m, 

Präparat Nr. 1, Kreuztischnummer 23/91,9; Taf. 9, 
Fig. 3; Abb. 2, Fig. 4. 

S t r a t u m t y p i c u m : Kunsager-Stock, Spiniferites bentorii 
pannonicus-, Spiniferites bentorii oblongus-Zonen. 

B e s c h r e i b u n g : Rundlicher, ovaler Planktonkörper, 
mit apikalem, hervorragendem Scheitel, Platten und 
Anhänge tragend. Die Anhänge sind dreifach aufge­
spaltet bzw. stärker gegliedert als die gonalen Fort­
sätze. Der Körper ist in der Richtung der Platten 3' 
und 3" aufgeblasen. Die Wand ist zweischichtig mit 
schwammartiger Wandstruktur, die Oberfläche dick 
punktiert mit „griesartigem" Charakter. Farbe gold­
gelb. Die Tabulation stimmt mit Spiniferites bentorii 
(ROSSIGNOL 1964) überein. Die Platte 3" ist im allge­
meinen offen. 

G r ö ß e : Holotyp: L = 76 ц, В = 63 ц. 
Die Anhänge sind 15-17 ц lang. Die Paratypen haben 
ähnliche Maße: 10-68 ц Länge und 48-60 ц Breite in 
AderklaaT 1, die Anhänge sind 12-14 ц lang. 

A u f b e w a h r u n g : Geologisches Institut, Komlo, 
Nr. W/34 und H/49. 
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Fig. 1-2: Mecsekia incrassata SÜTÖ-SZENTAI. 
Aderklaa T1, 800 m, Obersarmatien. 

Fig. 3: Hidasia sp. 
Aderklaa T1, 800 m, Obersarmatien. 

Fig. 4: Cymatiosphaera nuda HAJOS. 
Aderklaa T1, 790 m, Unterpannonien. 

Fig. 5: Mecsekia ultima SÜTÖ-SZENTAI nov. comb. 
Aderklaa T1, 780 m, Unterpannonien. 

Fig. 6: Mecsekia sp. 
Aderklaa T1, 780 m, Unterpannonien. 

Fig. 7-8: Spiniferites cf. bentorii (Ross.). 
Aderklaa T1, 800 m, Obersarmatien. 

Fig. 9: Lingulodinum varium SÜTÖ-SZENTAI. 
Aderklaa T1, 780 m, Obersarmatien. 

Fig. 10: Hystrichosphaeridae indet. 
Aderklaa T1, 790 m, Unterpannonien. 



Tafel 2 

Unterpannonien 
Spiniferites bentorii pannonicus-Zone: Fig. 1-4 
Spiniferites bentorii oblongus-Zone: Fig. 5-6 
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Fig. 1: Spiniferites bentorii (Ross) WALL & DALE. 
Aderklaa T1 , 780 m. 

Fig. 2. Gonyaulax digitale (POUCHET) KOFOID. 
Aderklaa T 1 , 780 m. 

Fig. 3. Spiniferites bentoni (Ross) WALL & DALE. 
Aderklaa T1 , 750 m. 

Fig. 4. Dinoflagellat Form 72. 
Aderklaa T1 , 740 m. 

Fig. 5-6: Spiniferites bentorii (Ross) WALL & DALE. 
Aderklaa T 1 , 610 und 620 m. 
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Tafel 3 

Unterpannonien 
Spiniferites bentorii oblongus-Zone. 
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Fig. 1-2: Dinoflagellat Form 72. 
AderklaaTI, 610 und 600 m. 

Fig. 3. Chytroeisphaeridia cariaconensis WALL. 
Aderklaa T 1 , 670 m. 

Fig. 4. Pontiadinium sp. 
Aderklaa T 1 , 700 m. 

Fig. 5. Gonyaulax digitale (POUCHET) KOFOID. 
Aderklaa T 1 , 600 m. 



Tafel 4 

Unterpannonien 
Spiniferites bentorü oblongus-Zone 

W^M'Mß. 

Fig. 1-4: Spiniferites bentorü (Ross) WALL & DALE. 
AderklaaTI, 640m [1-3] und 610m [4]. 
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Tafel 5 

Oberpannonien 
Spiniferites bentorii coniunctus - Spiniferites paradoxus-Zone 
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Fig. 1-2: Spiniferites ovatus KAZUMI-MATSUOKA. 
Fig. 1 aus AderklaaTI, 500 m. 
Fig. 2 aus Breitenlee K4, 437-442 m 

Fig. 3. Spiniferites bentorii oblongus SÜTÖ-SZENTAI. 
Aderklaal , 450-451 m. 

Fig. 4: Spiniferites bentorii (Ross) 
Breitenlee K5, 375-380 m. 

Fig. 5. Spiniferites bentorii (Ross) WALL & DALE. 
AderklaaTI, 400 m. 

Fig. 6. Zwischenform von Spiniferites bentorii bentorii und Gonyaulax digitale tertius. 
AderklaaTI, 400 m. 



Tafel 6 

Unterpannonien 

Fig. 1: Milioudoinium sp. 
Aderklaa T 1 , 450-451 m. 

Fig. 2: Impagidinium globosum SÜTÖ-SZENTAI. 
Breitenlee K4, 437-442 m. 

Fig. 3: Pontiadinium pecsvaradensis SÜTÖ-SZENTAI. 
Aderklaa T 1 , 470 m. 

Fig. 4: Dinoflagellat Form 70. 
Breitenlee K5, 425-430 m. 

Fig. 5: Gonyaulax digitale (POUCHET) KOFOID. 
Aderklaa 1, 370 m. 

Fig. 6: Chytroeisphaeridia sp. 
Aderklaa 1, 450-451 m. 
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Tafel 7 

Fig. 1: Spiniferites bentorii (Ross) WALL & DALE. 
Fig. 2: Spiniferites bentorii (Ross) WALL & DALE. 
Fig. 3: Spiniferites cf. bentorii (Ross) W A L L & DALE. 
Fig. 4: Hystrichosphaeridea indet. 
Fig. 5 und 7: Dinoflagellat Form 72. 
Fig. 6: Dinoflagellat Form 71. 
Fig. 8: Chytroiesphaeridia sp. 

Alle Formen stammen aus der Bohrung Mannsdorf 1. 
Fig. 1, 2, 3, 5 und 6 aus 820-825 m (Unterpannonien). 
Fig. 4, 7 und 8 aus 530-535 m (Qberpannonien). 



Tafel 8 

2 

. >•• 

Fig. 1-5: Gonyaulax digitale secundus nov. ssp. 
Fig. 1 und 2: AderklaaTl , 760 m. 
Fig. 3 
Fig. 4 
Fig. 5 

Aderklaa T1 , 610 m. 
Szombathely 1, 493,8-495,6 m. 
Holotypus aus AderklaaTl , 760m. 

Vergrößerung x750. 
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Tafel 9 

3 

Fig. 1-3: Spinilerites bentorii granulatus nov. ssp. 
Fig. 1: Lajoskomarom 1, 592-602 m. 
Fig. 2: AderklaaTI, 610 m. 
Fig. 3: Holotypus aus Lajoskomarom 1, 592-602 m. 

Vergrößerung x750. 
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